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Literarische Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung.
Ao. 3. März 1904.
Verfasser der besprochenen Bücher: Blackie, Brandstetter,

Corradi-Stahl, Dändliker, Freytag, Frisch u. Rudolf, Gerapeler, Herder,
Kautzsch, Kirchhoff, Marschall, Meyer, Michaelis, Odermatt, Scharrelmann,
Sully, Tromnau, Vogt u. Koch, Wehraer, Wolff. — Handwerkerbilder, Trans-
lator, Bulletin Photoglob, Die Schweiz

Neue Bücher.
GrscAicAfe cfer S'eA/refe «» w»w«,seA«fe» .7aArA««(ferf von TlfeYA.

OecAsfe, Prof. am eidg. Polytechnikum und der Universität
Zürich. I. Bd. Die Schweiz' unter französischem Protektorat
1798—1813. Leipzig. S. Hirzel. 781 S. gr. 8». Fr. 16.20.

Dfe cfewfeeAe D/>rscAe vou Otto ReAayAf/, Prof. in Giessen. 3.
Aufl., Leipzig. G. Freytag. 1904. 370 S., gb. Fr. 4.80.

jVeaes efeafe'cAes ReeA/scAmYfeaw-ferAMcA von Dr. Jo/i. life//be.
2. verb. Aufl. ib. 249 S., gb. 2 Fr.

Afett.spr(fe/bfe7fe Re/ormAi/fe'otAeA von Dr. R. und Dr.
Max fer. Ma»«. Leipzig. Rossbergsche Verlagsbuchhandlung.
Bd. 7. fe 1er >S77»pfe by Capfdm Marryat (Edit, by Dr. G.
Krüger). 8. Morcëawx cAom's be poètes /'raweais, particul. des

poètes lyriques du XIX. siècle (Par Alfred Graz). 9. Master-
ybeces o/ Lorb Macaw/ay (Paul Lange). 10. 7/A»are be
Molière (Ernst Müller). 11. Selections from IFasA/nyte»
/roi»t/'s RAeteA Roo/i (E. E. Kellett and F. H. Marseille).
12. La Guerre 1870/71 (Dr. A. Mühlau). 13. Treoswre is-
Zarab by R. L. Stevenson (John Ellinger). 14. A. LawbeZ:
Le Petit Chose (S. Alge). 15. 7Va»a7 LZ/e by W. H. G.
Kingston (R. Krön). 16. A. Dambe/.- Lettres de mon Moulin
et Contes du Lundi (D. Bessé), 17. Diary o/ a feiZyrnwaye
by Jerome K. Jerome (Ferd. Gutheim) 18. /'ayes choisies du
Roma« français au XIX. Siècle (Charles Glauser et Alfr.
Graz). 19. TAe fexpawsî'o» o/ L'«yZa«b by J. R. Secley
(Ernest Kreuzer). 23. A. CAnsfe»as CaroZ in Prose, by Ch.
Dickens (H. Fehse). — Jeder Band geb. mit besond. Notes
(mit Ulustr.) Fr. 2.50; Bd. 8 einzig Fr. 3.20.

/'aZrizio Lose fei : Der iZ C'aore et _per Za Me«te. Libro di lettura
ad uso delle Scuole primarie ticinesi. Vol. 1" 258 p. Fr. 1.20.
Vol. 2" 460 p. Fr. 1.60. Vol. 3® 496 p. Fr. 1.80. Bellin-
zona. E. E. Colombi & Co.

RecAeniwrA /Vir Aaw/;nä«»tseAe /brfe/ba«yssr7/wZe«. Im Auftrag
der Handelskammer für das Herzogtum Braunschweig bearb.
von iL 7/eiwema»« und fer. RcAreyer. Leipzig. 1904. B. G.
Teubner. 2. Aufl. Ausgabe A. Heft II. 108 S. gr. 8®.

Fr. 1.60. Heft III. 112 S. Fr. 1.60. Heft IV. 88 S. Fr. 1.35.
Ausgabe B. Heft II. 86 S. Heft III. 92 S. Heft IV. 84 S.

je Fr. 1.35.
7'ewAwers AZei«e SpracAAöcAer. A. <Sca«/erZaZo : Lezio«e Rafeawi.

II. parte, ib. 116 p. u. 36 p. gb. Fr. 2.70.
Sfo/f M«b LeArp/irae für den Realien-Unterricht in der Volks-

schule, Zusammengest, von G. ReA/a«er und JwZ. LefeZ/ner.
Wien. 1904. A. Pichlers W. u. S. 213 S. br. Fr. 4.70,
gb. Fr. 5.40.

Karze AwZeiZway zwm SammeZ« w«b Bestimme», sowie zwr De-
oAarAfawy ber fe/Za«ze« und zur Einrichtung eines Herbari-
ums von Dr. AT. G. L«/z, neu bearb. und erweitert von M.
Kohler. Ravensburg. Otto Maier. 2. Aufl. 96 S. Fr. 1.60.

DicAter M«b BcÄMZmeister. Von der Behandlung dichterischer
Kunstwerke in der Schule von Ofeo AwtAes. Leipzig. 1904.
R. Voigtländers. 71 S. Fr. 1.10.

Afews/erzVeAm«y. Ergebnisse und Anregungen des zweiten Kunst-
erziehungstages in Weimar am 9., 10. u. 11. Oktober 1903.
Deutsche Sprache und Dichtung. Leipzig. R. Voigtländer.
283 S. gb. Fr. 1.60.

/7a»(/AweA ber reye/mässw/e» w«b «»reye/mässiye» UerAe« der
italienischen Sprache mit deutschen Bemerkungen von A/.
». HYtefeAe». Leipzig. 1903. Raim. Gerhard. 2. Aufl. 86 S.

Die «ewe iTM»sf&rift& von Lwbw. Bräwfe'yam. 52 S. 80 Rp.
Kassel. Georg Weiss.

«7aArAwcA ber >57. Gafe/scAe« VaZMrwisse«se/(a/ZZfe7;e« GeseZZscAa/Z,

red. von Dr. G. A/«Z«V7/Z. St. Gallen. 1903. Zollikofersche
Buchdruckerei.

Das AöAere ScAaZwese« DewtecA/awds am Anfang des 20. Jahr-
hunderts von Prof. Dr. Z/wyo il/ff/Zer. 135 S. Stuttgart. 1904.
Chr. Belser. Fr. 2.70.

fe/iysfe-. Für mehrklassige Volks- und Mädchenschulen bearb.
von ZT. Z/ei«r. FoyeZ., 4. Aufl. Leipzig. 1904. Dürrsche Verl.
227 S. mit 240 Abb. Fr. 2.40. gb. Fr. 2.70.

AwZ/fropoZoyfe «/«b GesawbAe/ZsZe/ire. Wiederholungsbuch für
Volks- und Mädchenschulen von Ä*. //. FbyeZ: ib. 44 S. mit
22 Abb. 30 Rp.

ForZaye» /ür bas Linear- M«b Pro/eAZiowszeieAwe« an Primär-,
Sekundär- ued Fortbildungsschulen von A. LTwrZer, Zeichen-
lehrer an der Gewerbeschule Zürich. Zürich, Orell Füssli.
70 Taf., geb. Fr. 6. 20.

K"a/i«-AZZ)«m. Ausgewählte Klavierstücke von Äofe Ka/w.
Leipzig. F. C. Leuckart. 41 S. Fr. 2. 70.

ifrreisZimmiye reZiyio.se Ge.s'br/ye mit Begleitung der Orgel,
Harmonium oder Pianoforte, komp. von W. Rudnick. Regens-
herg: fewy. feewe/feinyer. Die Liebe am Kreuz, Osterlied.
Je Fr. 1. 10. Drei Stimmen à 15 Rp.

Schule und Pädagogik.
Scharrelmann, H, i/erz/(«//er Lfe/erric//. Gedanken und

Proben aus einer unmodernen Pädagogik, Hamburg. Alfr.
Jansen. 153 S., geb. 4 Fr.

Wer so manches, das in unsern Schulräumen geschieht,
nicht als das Beste oder nur als verbesserungsfähig ansieht,
der findet in diesem Buche eine Menge von Anregungen, Ein-
fällen und Gedanken, „die im Herzen wunderbar schliefen*.
Ein humorvoller Spiegel unseres Tuns ; aber noch mehr :

Winke und Versuche, es anders zu gestalten, von einem, der
selbst nicht ausgelernt hat ; köstliche Momentbilder und frucht-
bare Saat. Zeichnen- und Schreibstunde, Aufsatzkorrektur und
Geschichtsunterricht bieten Stoffe zu diesen originellen Sil-
houneten. Das ist noch Ursprünglichkeit, Frische, Humor,
Verständichnis der Kinderwelt. Wer sich nach Tagesarbeit
wieder erfrischen, sein Tun selber befördern will, der lese
dieses Buch. So recht ein Buch, Grillen zu vertreiben, zu er-
götzen und doch nachdenklich zu machen. Der Verfasser hat
ihm auch selbst originellen Schmuck verliehen. Wer sich oder
einem Kollegen eine Gunst erweisen will, schaffe diesen herz-
haften Unterricht an.
Wehmer, R., Dr. LVizy/eZoybbferLes //anbian/f ber Sc/iwZ-

AyyZene. I. Abteil. 400 S. gr. 8® mit 134 Abb. Wien
1903. A. Pichlers W. & S. Fr. 13.75.

Der Titel des Buches ist im weitgehendsten Sinne zu
verstehen. Es behandelt nicht bloss die Krankheiten der
Schüler und die Massregeln zu ihrer Verhütung und Heilung,
nicht bloss die baulichen und pädagogischen Massnahmen, welche
die Schulgesundheitspflege im engen Rahmen betreffen. Das Buch
orientirt darüber wohl ausführlich, aber über weit mehr. Es er-
schliesst durch umfassende Darstellungen das Verständnis der
Schulsysteme der einzelnen Länder (s. z. B. Grossbritannien,
Dänemark, Japan, Belgien, Italien) ; es behandelt die Fragen
des Handarbeitsunterrichts, der Ferienkolonien, der Erwerbs-
tätigkeit der Kinder, Fürsorgeerziehung, Kindergärten, Koe-
dukation usw. wie des Turnens, der Idiotie, des Hilfsschul-
wesens, der Schulärzte und ihrer Aufgaben und der einzelnen
Krankheiten: Hervorragende Fachmänner und Vertreter der
verschiedenen Länder haben daran mitgearbeitet, um das Buch
zu einem umfassenden Ratgeher zu machen. Sehr wertvoll
sind die reichen Literaturangahen am Schlüsse jedes Artikels
und dann die zahlreichen, sehr schönen Illustrationen, die uns
das Berliner Schulhaus von aussen und innen, den schwe-
dischen Turnsaal, die Werkstätten zu Haubinda, die franzö-
sischen Schulstätten, englische Töchterschulgebäude und chi-
nesische Examenhäusehen, Rettungsanstalten u. a. vorführen.
Das ist eines jener Bücher, das auf die Liste unserer offizi-
eilen Schulbüchereien gehört, darin Wert hat und auch be-
nützt wird. Die Ausstattung ist sehr gut. Warm empfohlen.
Verhandlungen der IV. Jahresversammlung des Allg.

Deutschen Vereins für Schulgesundheitspflege 1903
in Bonn a. Rh. Ergänzungsheft zu Gesunde Jugend, Zeit-
schrift für Gesundheitspflege in Schule und Haus. IV. Bd.
Leipzig 1903. B. G. Teubner. 106 S. gr. 8®.

Die behandelten Fragen haben für alle Schulmänner leb-
haftes Interesse : Stundenverteilung ur.d Nachmittagsunterricht,
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Schulanfang und Schlafzeit, Skoliose und Schule, Schulunter-
rieht und Bewegungsspiele, Turnen und Spiel an den Mäd-
chenschulen im Sinne der Schulhygiene, der hygienische Unter-
rieht in der Schule, deutsche und englische Schulerziehung,
Schule und Kleidung, Jugend- und Volksspiele, das sind The-
mata und Fragen, die -vom hygienischen wie allgemeinen
Standpunkt auch bei uns in Beratung stehen, so dass diese
Zusammenstellung von Referaten und Verhandlungen manchem
Orientirung und Auskunft gewähren wird.
Kautzsch, Käte. UerswcAe i« der Retrac&tMwgr /arAiyer TUand-

&i7der mit Aiwdem. Leipzig 1903. B. G. Teubner. 52 S.

mit 21 Nachbildungen von Künstler-Steinzeichnungen.
Erst in ausführlichen Fragen, später mehr in zusammen-

fassender Betrachtung zeigt die Verfasserin, wie es angepackt
werden kann, um die Schüler zum bewussten Sehen anzuleiten.
Wer das Büchlein liest und damit die Bilder vergleicht, wird
auf manches aufmerksam werden, das ihm entgangen ist.
Das Büchlein wird zu weitern praktischen Versuchen auf diesem
Gebiete anregen.
Blackie. SeTAsferzieAwwy. Ein Wegweiser für die reifere

Jugend. Deutsche Ausg. von Dr. FWedr. ifircAwr. Leipzig.
1903. J. J. Weher. 3. Aufl. (Webers IIIustr. Katechismen.
Bd. 245). 138 S. Geb. Fr. 2.70.

Ein gut 'und nützlich Büchlein. Was der gelehrte Verf.
in einfacher, klarer Weise über die Zucht des Denkens, des

Leibes und des Willens sagt, enthält eine solche Fülle von
Anregungen und Wahrheiten, dass wir das Büchlein jedem
Jüngling, der ins Leben hinaustritt, mit auf den Weg geben
wollten, weshalb wir es gerade auf Schluss des Schuljahres
warm empfehlen. Auch der Lehrer wird es mit Gewinn lesen ;

es bekannt zu machen, ist verdienstvoll.
Sully, James Dr. ?7»te>".swcAw«yew «Aer dt« jKmdAett. Psycho-

logische Abhandlungen für Lehrer und gebildete Eltern.
Aus dem Englischen übertragen und mit Anmerkungen ver-
sehen von Dr. V. Stwwpy?. Leipzig. 1904. Ernst Wunder-
lieh. 342 S. mit 128 Fig. Fr. 5.40, geb. Fr. 5.50.

Seit dem ersten Erscheinen dieses Buches hat die Kinder-
forschung grosse Ausdehnung gewonnen, und besondere Ver-
einigungen machen sich in Deutschland wie in England und
Nordamerika zur Aufgabe, den kindlichen Geist in seinen
ersten Stadien zu studiren. Neben Preyers Buch „Die Seele
des Kindes" nehmen Sullys Untersuchungen über die Kind-
heit einen hervorragenden Platz auf dem Gebiete der Kinder-
forschung ein. Jeder Lehrer, jeder Vater wird Gewinn daraus
ziehen, wenn er dieses Buch liest. Die kindliehe Phantasie,
das Aufdämmern der Vernunft, das erste kindliche Denken, die
Kindersprache, die Furcht des Kindes, die Keime der Nächsten-
liebe, die Bedeutung des Gebetes werden in eigenen Beobach-
tungen oder nach Aufzeichnungen anderer dargestellt und
analysirt. Zwei letzte Kapitel behandeln das Kind als Künst-
1er und als Zeichner. Es sind Einblicke in das Werden des
kindlichen Geistes, die dem Erzieher das Wesen, das Ver-
ständnis des Kindes näherbringen, ihm seine Aufgabe wesent-
lieh erleichtern und dem Kind Gerechtigkeit werden lassen.
Bei aller Fülle von Einzelheiten ist das Buch doch übersieht-
lieh und klar ; es bietet reiche Anregungen und verdient einen
Platz in der Bibliothek des Lehrers. Kindergärtnerinnen und
Elementarlehrer sollten es unbedingt lesen ; wer eigene Kinder
hat, nicht weniger. Gute Ausstattung. Warm empfohlen.

Deutsche Sprache.
Odermatt, Esther. Die Detniradto» t'w rfer ATdteaZrfwer Mattd-

art. Zürich, Zürcher & Furrer. 1903. 91 S. Preis 3 Fr.
Vorliegende Schrift, eine Zürcher Dissertation, die unter

den Abhandlungen der Gesellschaft für deutsche Sprache er-
schienen ist, behandelt ein für die gesprochene, volkstümliche
Umgangssprache sehr ausgibiges Kapitel aus der Wort-
bildungslehre : die Verkleinerungsformen, die zum Teil wirk-
lieh dem Begriffsinhalt eines Wortes das Merkmal des Kleinen
hinzufügen (z. B. Hüsli), zum Teil aber auch bloss den ge-
mütlichen Anteil des Sprechenden an dem betreffenden Gegen-
stand verraten (z. B. Müeterli). Letztere Verwendung hat es
der Verfasserin, als sie dieser Bildungsweise in ihrer engern
Heimat, dem Nidwaldnerländchen nachging, ermöglicht — und
ihr weibliches Feingefühl kam ihr dabei zu Hilfe — nicht

bloss das Sprachleben einer urwüchsigen Gebirgsmundart in
einer interessanten Äusserung zu beobachten, sondern auch
das intimere Gefühlsleben eines einfachen Landvolkes zu be-
lauschen. Die reichen Beispiele, die natürlich in ihrer laut-
liehen Form möglichst getreu wiedergegeben sind, gewähren
auch sonst einen interessanten Einblick in Beschäftigung,
Lebensweise, Sitte und Brauch des Nidwaldner Völkleins.

So kann diese sprachwissenschaftliche Einzeldarstellung
nicht bloss den Fachleuten, sondern allen die sich um schweize-
rische Mundart und schweizerisches Volkstum interessiren,
warm empfohlen werden. LT. TU.

Nicht weniger Interesse verdient die in gleichem Verlag
erschienene Schrift von Dr. 17. Dramdsfetter über den Génitif
(7er Lw«erner Jfn«dart in Geyemeart wnd UeryawyenAeit
(Fr. 2.50). Eine feine Leistung, die einem an sich spröden
Stoff Reiz und Farbe zu geben weiss durch die Fülle an-
mutiger Einzelheiten und umfassende Belesenheit. <Sp.

Freytags Schulausgaben und Hilfsbücher für den deutschen
Unterricht: 1. Die rfewiscAew -RontantiAer, herausgeg. von
Dr. H. Spiess. 246 S. geb. 2. Fr. 2. LyriscAe wW episcAe
GedicAie des J.9. JaArAwwderTs, herausgeg. von Max Heinrich.
292 S. geb. Fr. 2. 40.

Das erste •- dieser handlichen Bändchen enthält, gewiss
vielen sehr willkommen, nebst einer literargesehichtlichen Ein-
leitung eine sehr hübsche Auswahl von

' Gedichten und Prosa-
stücken der eigentlichen Romantikern. Das zweite bildet dazu
die Fortsetzung, von den jüngern Romantikern bis zum jüngsten
Deutschland, Dehmel, Ricarda Huch usw.
Michaelis, Anna. Awnderfetew GeAwrfetay eo» SeAiiie/w

TeH. Bern. 1904. K. J. Wyss. 50 S. 12«. 1 Fr.
Erstlich erzählt das saubere Büchlein, wie Schiller an Teil

gearbeitet und wie Lotte durch ihre Briefe dem Dichter die
Schweizergeschichte nahelegte. Der zweite Teil ist ein Ab-
druck von Tschudis Chronicon. Helveticum, soweit es die
Gründung der Eidgenossenschaft schildert. Das Büchlein ist
ein Ausdruck der Dankbarkeit gegenüber dem Dichter des
Teil und seiner Gattin und wird auch dankbare Leser und
Leserinnen finden.
Vogt, Prof. Dr. Friedr. u. Pr. Dr. Max Koch. GescAicAte der

deafecAe» Literatwr von den ältesten Zeiten bis zur Gegen-
wart. Zweite neubearbeitete und vermehrte Auflage. I. Band.
Mit 58 Abbildungen im Text, 18 Tafeln in Farbendruck
und Holzschnitt und 15 Faksimile-Beilagen. Leipzig und
"Wien. Verlag des Bibliographischen Instituts 1904. 8®

355 S. geb. Halbl. Fr. 13.75.
Der vorliegende Band ist im vollen Sinne des Wortes

ein Meisterwerk nach Inhalt wie Ausstattung. Der erste Teil,
abgefasst von Pr. Dr. Friedr. Vogt, beginnt mit der Dar-
Stellung der Zeit des nationalen Heidentums und schliesst mit
Johann Fischart. Er umfasst also die Zeit von den Anfängen
der deutschen Literatur bis zum beginnenden 17. Jahrhundert.
Trotz der streng wissenschaftlichen und nach den Gesichts-
punkten der neuesten lit.-hist. Geschichischreibung abge-
fassten Darstellung bietet das Werk auch dem Nichtgermanisten
hohen Genuss, von der Belehrung ganz abgesehen. Das
Buch liest sich von Anfang bis zu Ende wie eine spannende
Erzählung. Klarheit und Würde des Ausdrucks zieren den
Stil, und nirgends wird die Geduld des Lesers in Anspruch
genommen durch eine übermässig breite Ausführung. Alle zum
Gebiete der deutschen Literatur gehörenden Erzeugnisse und
Erscheinungen finden ihre Würdigung.

Mit der Abfassung hält die äussere Darstellung voll-
kommen stand. Die prachtvollen, äusserst zahlreichen Ab-
bildungen vermehren in hohem Grade das Verständnis und
daB Interesse des Buches. Kurz, der vorliegende Band hält
den Vergleich aus mit den besten Erzeugnissen auf dem Ge-
biete der deutschen Literaturgeschichte und kann daher jedem,
der sich für dieses Fach interessiert, mit vollster Uberzeugung
empfohlen werden. G.
Frisch, Fr. und Rudolf, Fr. DentscAes LeseAitcA. für Bürger-

schulen Österreichs. Wien 1904. A. Pischlers W. und 8.
380 S. gr. 8®. Mit 45 Abbild., geb. Fr. 3. 20.

Zwei Männer, die lang und hervorragend auf dem Ge-
hiete der Jugendschriften gearbeitet, finden sich zusammen Und
schaffen ein Lesebuch, ein schönes und gutes. In den ver-



11

einigten ersten und zweiten Teilen wechseln Prosa und Poesie ;

im dritten Teil tritt diese in den Vordergrund: Ausser den
Erzählungen aus dem Nibelungenlied und Grudrun beschränkt
sich die Prosa auf die Lebensbilder der Dichter und auf einige
Briefe. Das Buch fügt die Dichterporträts bei, um auch die
Persönlichkeit der Dichter der Jugend nahezubringen. Ge-
legentlich sind auch andere gute Illustrationen beigegeben.
Durchweg schöne und gute, auch neue Stoffe, unter anderm
auch aus W. Teil. Das Buch, obgleich für österreichische
Jugend bestimmt, verdient auch bei uns Beachtung. Schöne

Ausstattung.

Geschichte.
Dändliker, K. Dr. ScAwe/zeriscAe GeseAicAte. Sammlung

Göschen. Leipzig 1904. G. J. Göschen. 180 S. 12". geb.
Fr. 1. 10.

Die Sammlung Göschen hat mit diesem Bändchen eine
Bereicherung erfahren, die sie schätzen darf. In fliessend
klarer Darstellung führt uns der Verfasser die Hauptzüge der
Geschichte der Schweiz vor; ihr politisches und kulturelles
Werden. Stets wird das Wichtige, das Treibende betont, aber
auch ausgestaltende Züge nicht verscherzt. Kultur- und Yer-
fassungsentwicklung werden durch Einfügungen in kleinerm
Druck beleuchtet. Das Ganze durchweht ein freier, fortschritt-
licher Geist, der durch die ruhige Objektivität der Erzählung
nur gewinnt. Der Heimische und Fremde wird an diesem
Bändchen Freude haben. Ein bequemeres Repetitionsmittel der
vaterländischen Geschichte gibt es zur Stunde für den Ge-
schichtsbeflissenen nicht. Wer mehr wissen will, der findet in
den Quellenangaben die Mittel hiezu. Ein sorgfältiges Register
erleichtert des Büchleins Gebrauch.
Wolff, Prof. Dr. E. AAriss der //(mtfefe^escAicAte. Leipzig,

Huberti. 144 S. Fr. 3. 70.
Das Buch enthält, namentlich hinsichtlich der ältesten

Zeiten, eine wohlgelungene Darstellung der Geschichte des

Handels unter Berücksichtigung der Kulturgeschichte im all-
gemeinen. Schade, dass statt einer eingehenderen Behandlung
der Geschichte der neuen und neuesten Zeit in einem 2. Band,
alles in ei« kleines Buch gezwängt worden ist. Andernfalls
wäre auch die zu häufige Anwendung der kleinen Schrift
unterblieben. Eine angenehme Abwechslung bilden die philo-
logisch-historischen Erklärungen kommerzieller Ausdrücke.

G. B.

Geographie.
Kirchhoff, Alfred. ScAM^eojrropAie. 18. Aufl. Halle a. S.

Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses. 326 S. Geb.
4 Fr.

Das Buch bringt den geographischen Stoff in dem Um-
fange, wie er an Mittelschulen geboten werden kann, in über-
sichtlicher Anordnung und klarer Darstellung. Jedem fremd-
sprachlichen Eigennamen ist in Klammern die Bezeichnung
der Aussprache beigefügt, den Schülern unbekannte Ausdrücke
werden in Fussnoten erklärt.

Recht lehrreich sind die dem Text beigedruckten schema-
tischen Figuren, durch welche die geographischen Objekte
miteinander verglichen werden. Die grosse Zahl von Auf-
lagen spricht am deutlichsten für die Vorzüglichkeit des

Buches, das immer noch einen ersten Platz behauptet. iZ. B.
Adolf Tromnaus BeArAweA der BGiwfyeoyropAie, neubearbeitet

von Dr. EWZ BeAô'ne. II. Teil: Länderkunde, mit besond.

Berücksichtigung der Kulturgeographie. III. Abt.: Bas
dewfecAe ReicA. Preis 2 Mk. Halle a. d. S. 1903. Herrn.
Schroedel. 228 S.

Befriedigt habe ich dieses Lehrbuch durchgangen. Der
Verfasser bietet eine Menge geogr. Wissens, das reich durch-
setzt ist von kulturellen und geschichtlichen Elementen. In
reizvollen Einzeldarstellungen lässt er oft den einheimischen
Schriftsteller zu Worte kommen; schade, dass gerade diese
anziehendsten Abschnittchen des Raumes halber klein gedruckt
sind. Die Einteilung des Stoffes, vom allgemeinen zum beson-
dern gehend, zwingt den Verfasser etwa zu Wiederholungen.
Wer dem Schüler etwas mehr als nur trockenes Kartenwissen
gönnen will, dem sei das Werklein als Handbuch warm em-
pfohlen. -F. Gm.

Gempeler- Schletti, D. //emiafAwude des Bern
19o3. A. Francke, 503 S. 4" 87 Illustrationen und 1 Karte
des Simmentales. Preis 6 Fr.

Kaum wäre ein anderer als Sekundarlehrer Gempeler
besser berufen gewesen, die vorliegende Aufgabe zu lösen.
Der Verfasser ist ein geborner Simmentaler und hat die meiste
Zeit seines Lebens im Simmental zugebracht. Liebe zur
gründlich bekannten Heimat, Sinn für die Natur und deren
Geschöpfe, Sammlerfleiss und Beobachtungsgabe haben dem
Verfasser die Feder in die Hand gedrückt. Die umfang-
reiche, prächtig illustrirte, viel-, ja allseitige Arbeit wird nicht
nur den Simmentalern Freude machen, sondern auch allen
denen, die sich überhaupt um dieses liebliche Fleckchen Erde
interessiren. Bodenbeschaffenheit, Vergangenheit und Gegen-
wart, Sitten, Gebräuche, Charakter, Sprache des Simmen-
talers, Beschäftigung, alles an Hand eines oft überreichen
Beweis- und Veranschaulichungsmaterials werden dem Leser
dargeboten. Kurz, die vorliegende Arbeit wird unter ihres-
gleichen einen Ehrenplatz einnehmen. G.

Naturkunde.
Marschall, Dr. W. Die Tiere (fer E'rde. Stuttgart. Deutsche

Verlagsanstalt. Lief. 18—22 à 80 Rp.
Die verschiedenartigen Gestalten der gutmütigen Paarzeher

wie Giraffe, die selbst im Todeskampfe stumm bleibt, der An-
tilopen, Gemsen, Schafe, Ziegen, dann der echten Rinder, des
Bison und der Zebus treten uns in dieser Lieferung durch
Wort und Bild nahe. Die zwölfte Ordnung, Waltiere, wird
eingeleitet durch interessante Aufschlüsse über die Ernährung
dieser Wasserbewohner. Die Schönheit der Bilder, wie die
Anschaulichkeit der Darstellung verdienen volles Lob.
Dr. M. Wilhelm Meyer. /Be ABterArd/te, ein Weltbild der

physikalischen und chemischen Erscheinungen. Biblio-
graphisches Institut. Leipzig 1903. 671 S., gb. Halbl. 2 Fr.

Popularisirung der Wissenschaft heisst die Losung unserer
Zeit. An dieser hohen Aufgabe, an welcher nicht zum
wenigsten der Lehrerstand ein Interesse hat, arbeitet mit
ganz besonderem Erfolg das bibliographische Institut in Leipzig,
das uns ausser „Brehms Tierleben" nacheinander die präch-
tigsten Bände „Die Schöpfung der Tierwelt" von Haake
(15 Mk.), „Der Mensch" von Ranke (15 Mk.), „Völkerkunde"
von Ratzel (2 Bde., 32 Mk.) „Pflanzenleben" von Kerner von
Marilaun (2 Bd., 32 Mk.) „Erdgeschichte" von Neumayr (2 Bd.,
32 Mk.) und das „Weltgebäude" von Wilhelm Meyer (16 Mk.)
geschenkt hat. Das vorliegende Werk reiht sich sowohl in
Bezug auf die mustergültige Ausstattung als auch in der Ver-
einigung echt wissenschaftlichen Geistes mit anschaulicher, ge-
meinverständlicher Darstellung seinen Vorgängern würdig an.
Aber mehr noch, als das. Indem es, soweit die Natur des
Stoffes dies bedingt oder doch zulässt, die Ergebnisse der
frühern. Werke mit berücksichtigt und zum Aufbau eines
wissenschaftlichen Weltgebäudes herbeizieht, gibt es ein klares
Bild vom gegenwärtigen Stand der Naturwissenschaft über-
haupt, insbesondere von der Art und der Tragweite der Pro-
bleme, an denen sie heute arbeitet, und insofern erscheint
unser Buch, abgesehen von seiner speziellen Aufgabe, als Er-
gänzung und vorläufiger Absehluss der obigen unter dem ge-
meinsamen Titel „Allgemeine Naturkunde" zusammengefassten
Publikationen.

Hieraus schon geht hervor, dass das vorliegende Werk noch
weniger, als seine Vorgänger, als ein populäres Handbuch oder
ein wissenschaftliches gewöhnliches Lehrbuch darsteht, obwohl
es ein wissenschaftliches Lehrgebäude auf einer breiten Basis
von Tatsachen-Material aufbaut. Dieses Material ist nicht
unter dem gewöhnlichen populären, sondern ausschliesslich
unter dem Gesichtspunkt ausgewählt und beleuchtet, dass es
dieses Lehrgebäude tragen soll, und dieses selbst steigt auf
jedem einzelnen Gebiet weit hinaus über die Region der ein-
zelnen Gesetze und strebt empor zu jener letzten Spitze, wo
es nur noch eme« Stoff, ei«e Kraft und em Gesetz gibt. In
dieser Spitze laufen schliesslich die Betrachtungen über die
verschiedenen Erscheinungsformen der physikalischen Kräfte,
sowie der chemischen Wirkungen im Gebiete des Toten und
Lebendigen zusammen und fügen sich in einem Dritten, einen
zusammenfassenden Rückblick darstellender, „Stufenfolge der
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NaturVorgänge" betitelten Hauptteil zu einem allgemeinen
Weltbilde zusammen, dessen überwältigende Grossartigkeit
gerade durch die schlichte, ruhige, anspruchslose Art, in der
es gezeichnet wird, am wirksamsten zum Ausdruck kommt.
Es ist nun vollkommen einleuchtend, dass, zurzeit wenigstens,
ein einheitliches Weltbild ohne ausgibige Herbeiziehung der
Hypothese nicht zu konstruiren ist. Und insofern könnte
der Naturwissenschafter dem Verfasser einen Vorwurf machen.
Dieser wäre aber nur dann berechtigt, wenn der Leser in
Unsicherheit darüber bliebe, wo die Denk-Notwendigkeit auf-
hört und die Denkmöglichkeiten beginnen. Da aber der ge-
lehrte Autor hier die sauberste Scheidung vollzieht und uns
über die vorhandenen Schwierigkeiten und Widersprüche
keineswegs hinwegtäuscht, sondern solche vielmehr gelegent-
lieh recht geflissentlich hervorhebt, so kann man sich in
seiner Führung nur um so sicherer fühlen in der Zuversicht,
dass das Ignoramus von heute nicht ein Ignorabimus auf
immer bedeuten wird. Es ist bewunderungswürdig, mit welcher
Kühnheit und welcher logischen Schärfe der Verfasser aus
der denkbar einfachsten Yoraussetzung den „kugelförmigen,
raumausfüllenden, gleichförmig geradlinig mit allen denk-
baren Geschwindigkeiten und in allen Eichtungen bewegten,
sonst eigenschaftslosen Uratomen" (Ather-Atomen) nachein-
ander die Zustände, Eigenschaften und Bewegungsformen der
differenzirten Materie ableitet oder doch als ableitungsmöglich
hinstellt: die Spaltung der Elektrizitäten, die Krystallsysteme,
die Schwerkraft, die chemische Differenzirung der Materie,
die potentielle und kiinesche Energie etc. etc., und dass er
mit seiner monistisch mechanischen Erklärungsart vor der
Frage des Lebens nicht Halt macht und die Lebenserschei-
nungen des Pflanzen- und Tierleibes für mechanisch erklärbar
hält, ist nur konsequent. Nur an einer Stelle gibt der Yer-
fasser sein streng monistisches Prinzip auf, indem er sich
(S. 605) zu dem Satz bekennt, „dass das Bewusstsein unsrer
selbst und die ganze Welt der Gedanken nichts Mechanisches
ist." Mag man in diesem Bekenntnis einen Widerspruch
mit dem Geiste des ganzen Buches sehen oder nicht, der un-
mittelbare Eindruck wird immer der sein, dass es keinen
bessern Beweis für die Existenz eines über die Gesetze,
welche der mechanisch bewegten Materie innewohnen, hin-
ausgehendes, obwohl in ihnen enthaltenes, geistiges Prinzip
geben kann, als gerade die souveräne Herrschaft, mit welcher
ein Gelehrtengeist wie derjenige des Yerfassers sich über die
mechanische Welt und ihr gegenüberstellt.

Alles in allem ein herrliches Buch! Ohne gründliche
Kenntnis seines Stoffes wird die Philosophie unserer Tage
nicht mehr auskommen, wenn sie nicht in leerer Luft schweben
will. Aber auch jeder Gebildete wird gerne nach einem
solchen Buche greifen, das ihm einen klaren Begriff davon
gibt, was die Naturwissenschaft heute für die reine Erkennt-
nis leistet, und ihn ahnen lässt, was weiter von ihr zu er-
warten ist. Für korporative Lehrerbibliotheken dürfte das

vorliegende Werk zur Zeit eine der allerbesten und em-
pfehlenswertesten Aquisitionen sein. St.

Haushaltungskunde.
Emma Coradi-Stahl. 6'n'fW in der ÄMcÄe. Zürich, Verlag des

Schweizer Frauenheim, Bäckerstrasse 58.
Die eidgenössische Inspektorin weiblicher Fortbildungs-

schulen hat zu ihrem seinerzeit freundlich aufgenommenen
Lehrbuch „Wie Gritli haushalten lernt" einen zweiten Teil
herausgegeben, „Gritli in der Küche", der eine notwendige
Ergänzung bildet. Die Belehrung geschieht iu durchaus origi-
neller und verständlicher Weise, indem zuerst in vierzehn Ka-
piteln die erfahrene Köchin eines wohlhabenden Hauses dem
Gritli die notwendigste Anwendung gibt von einer rationellen
Einrichtung der Küche, der Zubereitung der Speisen, dem
Einmachen und Konserviren der Früchte, Serviren usw., alles
nicht schahlonenmässig, sondern mit dem Apell an eigenes
Denken, an Sorgfalt und Pünktlichkeit. Nachher hommen in
klarer Darlegung über fünfhundert Rezepte für die Hausmanns-
kost sowohl, als für einen feinen Tisch, ein Gemisch von Neuem
und Alten, Ergebnis «e/ener Erfahrung. Wer die Redaktorin
des „Schweizer Frauenheim" in ihren bisherigen Leistungen
kennt, weiss, dass Frau Coradi auf Genauigkeit und Zuver-

lässigkeit grossen Wert legt, und darum kann ihr neues Buch,
das trotz seiner Vielseitigkeit im Vergleich zu ähnlichen Bü-
ehern wohlfeil ist, für die jungen Töchter, besonders auch als
Geschenkbuch mit bestem Gewissen warm empfohlen werden.

C. 17.

V erschiedenes.
Meinholds Handwerkerbilder. Für Anschauungsunterricht

und Heimatkunde. Nr. 1. Schmiede. 2. Tischler. 3. Schnei-
der. 4. Schuhmacher. 5. Bäcker. Preis jedes Blattes un-
aufgezogen Fr. 2. 15, aufgezogen Fr. 2.40, mit Leinwand-
rand und Ösen Fr. 2.70. Werkzeugtafeln dazu je
Fr. 1.20, Fr. 1. 35 und Fr. 1. 60. Erläuternder Text gratis.
Dresden, Meinhold und Söhne.

In schön ausgeführten farbigen Kompositionen zeigen
diese Bilder die Handwerker an der Arbeit. Die Werkzeug-
tafeln führen die Werkzeuge einzeln in grossen Bildern vor.
Ersétzt das Bild auch hier nicht die Wirklichkeit, so gibt es
doch Anlass, auf diese aufmerksam zu machen und bietet
Stoff zu Besprechungen für kleinere und schriftliche Arbeiten
für grössere Schüler. Die Personen und ihr Tun sind cha-
rakteristisch und natürlich dargestellt. Die Farben sind gut ge-
wählt; jedes Bild ist instruktiv und gross genug, um dem
Klassenunterricht zu dienen. Wir empfehlen die Bilder ins-
besondere den städtischen Schulen.
The Translator. Halbmonatsschrift zum Studium der englischen

und deutschen Sprache. La Chaux de-Fonds. Verlag des
Translator. Jährlich 4 Fr.

Wie der Traducteur französische und deutsche Sprach-
kenntnis aufrechterhalten will, so versucht dies der Translator
mit dem Englischen und Deutschen, indem er englische und
deutsche Versionen desselben Inhalts (Erzählungen, Beschrei-
bungen, Fragen, Briefe) nebeneinanderstellt.
Bulletin Photoglob. ZeiteeAn'/ï /ur HwatwrpAotojfwp/i»/.

Zürich IV. Polygr. Institut. IX. Jahrgang. Fr. 6.50.
Das Bulletin Photoglob erweitert sich zu einer Zeitschrift

für Amateurphotographen. Heft I enthält eine schöne Zahl
wirklich vorzüglicher Reproduktionen und Artikel über künst-
lerische Wirkung der Photographie, Photogr. Konkurrenzen
(Stimmungsbilder), Photographiren im Hochgebirge, den neuen
Entwickler „Unal", neue Apparate usw. Vorzügliche Aus-
stattung.
Herders Konversationslexikon. 3. Aufl. Freiburg i. B.

Herders Verl. 8 Bde., geh. je Fr. 16.80.
Der zweite Band (Bonar - Eldorado) umfasst 1760 Spalten

Text, 400 Bilder, 10 Karten und 13 z. T. farbige Tafeln und
7 Textbeilagen. Da das Werk den katholischen Standpunkt
vertritt, kommen darin manche Ausführungen vor, die in andern
Lexika übergangen oder kurz abgetan werden. Daneben
finden aber auch die technischen Errungenschaften, Volkswirt-
schaftliehe Verhältnisse, Bestrebungen in Kunst und Erziehung
(z. B. Chatauquasystem) volle Berücksichtigung, so dass das
Buch bei aller Knappheit ein umfassender Ratgeber ist.
Karten, technische Darstellungen, statistische Tabellen und die
zahlreichen kleinern Abbildungen von Pflanzen, Skulptur-
werken usw. sind zweckmässige Ergänzungen des Textes.
Ausstattung und Einband sind gut.
Die Schweiz. Red. Dr. O. Waser und Dr. Eug. Ziegler.

Zürich. Berichthaus. Vierteljährlich Fr. 3.50.
Aus Heft 3—6 erwähnen wir ausser dem spannenden

Roman von H. Stegemann: „Die Befreiten", u. a. folgende
Artikel : D'r. Herr Kap'ral von Reinhart, Die Bourbaki-Armee
in der Schweiz (E. E.), Aus bewegten Tagen von Kelterborn;
Agathe, Studie von A. Häberlin; Zu K. Grobs Gedächtnis
von R. Schaupp; Jean Paul, Artistenroman von H. Rasmussen
(Deutsch von Fr. v. Känel); Der Basler Historienmaler H.
Hess, Zur neuesten Geschichte Amerikas, Die Zürcher Un-
ruhen von 1804 von Dr. P. Rütsche; Nur ein Schulmeister,
Studie von J. Wenger-Ruuss. Neben zahlreichen eingestreuten
Bildern bietet jedes Heft sehr schöne Kunstbeilagen, u. a. :

Umzug der Schwinger von Hodler, Pilger in den Abruzzen
von Stüekelberg, Übertritt der Bourbaki-Armee von A. Bache-
lin, Treue Kameradschaft von Vigier, Idylle, Trutzköpfchen
und Karnevalslied von K. Grob, Die Judenpredigt von H. Hess.
Wir empfehlen die Schweiz aufs wärmste und erinnern an
ihr Verhältnis zur Lehrerwaisenstiftung.
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